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ſchuchtern. 
2 als die Vertheidigung Caprivi's 
Rahmen der bisherigen Verhandlungen in 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


IH die Durchführung der Militär- 
vorlage möglich? 


Die jüngſten Verhandlungen der Militär⸗ 
kommiſſion des Reichstags ſtanden 


heftigen als vielfach ungerechten Anſturms des 
Zentrumsabg. Dr. Lieber gegen den Grafen 
Caprivi. Herr Dr. 
ſchärferen Tonart. 

rungen, die auf ein 
Heer und ein 
Caprivi und die Diplomatie hinausliefen, 
auch in der Form ſo provokatoriſch, daß vielleicht 
auch ein geübterer parlamentariſcher Taktiker 
entzogen hätte. In ſeinem, wie es ſchien, 
ſtudirten Peſſimismus malte Herr Dr. 
auch das 
des Partikularismus an die Wand. 
ſtieg ſich ſogar dahin, an 
erinnern: „Lieber baieriſch ſterben, 


Er ver⸗ 


verderben.“ Unbefangene Zuhörer hatten den] noch mildern werde. 
Lieber bei jeinen Hinze, 


Eindruck, daß Herr Dr. 
Expektorationen weniger die Regierung und die 


Kommiſſion, als das Zentrum ſelbſt im Auge allgemeinen 
60 000 Rekruten über die bisherige Ziffer | die Militärvorlage wären von vornherein größer ge 
weil nach | weſen, wenn eine höhere Beſteuerung 


hatte und daß der ſcharfe Ton, den er anſchlug, 
darauf berechnet war, 
einer entſchiedeneren Vertretung ſeines Stand⸗ 
punkts herauszufordern und dadurch die 
ſchwankenden Elemente des Zentrums einzu⸗ 


Kommiſſion, die ſich auf rein ſachliche Er⸗ 


örterungen beſchränkt hatten, heraus. Freiherr 


v. Hammerſtein ſprach zwar ſcheinbar für die 
Vorlage; griff aber Oeſterreich an, deſſen 
Rüſtungen weit hinter dem Nothwendigen zu⸗ 
rückblieben, bedauerte das Experiment mit der 
zweijährigen Dienſtzeit, befürwortete die Bei⸗ 


in ihrem habe. 
erſten Theile unter dem Eindruck eines ebenjo | Erklärung des Reichskanzlers, 


Lieber iſt der Mann der Vortrag gehalten; 
Seine geſtrigen Ausfüh⸗ im 
Vertrauensvotum für das arbeitet; die 
Mißtrauensvotum für den Grafen zuzuſchreiben. 
waren | Hammerſtein's auf 


als | jonniren“ 
Graf Caprivi ſich dem Eindruck derſelben nicht | freiſinnige 


Lieber | v. Hammer 


den Grafen Caprivi zu hinaus thatſächlich unmöglich ſei, 


So fiel ſowohl der Angriff Lieber's Mehr 
aus dem führung der zweijährigen Dienſtzeit ohne weitere 
der | Kompenſationen erforderlich ſein würde, 


den Grafen Caprivi zu der bemerkenswerthen 
Erklärung, er bereue dieſe Rede auch jetzt nicht, 
gerade wegen der Kundgebungen, welche die⸗ 
ſelbe von Seiten des Auslands 
Nicht minder bemerkenswerth war die 
er lehne die Ehre, 
Urheber der Vorlage zu ſein, ab. Allerdings habe 
er über die Grundzüge derſelben dem Kaiſer 
im Uebrigen ſei dieſelbe 
preußiſchen Kriegsminiſterium ausge⸗ 
Urheberſchaft ſei alſo dieſem 
Gegenüber der Berufung 
die Armee entgegnete 
Graf Caprivi „das Politiſiren und Rai⸗ 
ſei nicht Sache der Armee. Der 
Abg. Hinze nahm von der Er⸗ 


klärung des Reichskanzlers gegenüber dem Abg. 


beabſichtige 


die alte Parole zu | Kenntniß und knüpfte daran die Hoffnung, daß 
als kaiſerlich] dieſe Schärfe ſich im Laufe der 


Verhandlungen 
Sachlich unternahm Abg. 
daß ſelbſt bei der völligen 
Wehrpflicht die Einſtellung von 


den eigenen ſtatiſtiſchen Nachweiſen der Militär⸗ 
verwaltung eine ſo große Zahl von Dienſt⸗ 
tauglichen gar nicht vorhanden ſei. 
von 28 000 Mann, welches bei Ein⸗ 


könne 


nicht unter Feſthalten an den bisherigen Normen Borlabe das folide Geſchäft geſchädigt wird. 


für die Dienſttauglichkeit beſchafft werden; wie 
das ſchon Frh. v. 
Berathung im Plenum konſtatirt hat. Die 
Ueberzähligen, die als ſolche ſofort einſtellbar 


find, berechnete Abg. Hinze auf durchſchnittlich] Bundesbeamten an. 
fo | Abzahlungsgeſchäftsentwurf, 


20 000 jährlich. Will man weiter gehen, 


behaltung des Syſtems der Dispofitionsurlauber | muß man ſchon das Mindeſtmaß von 1,57 auf 


und verſuchte dann, den Grafen Caprivi als 
Vater dieſer Vorlage mit der Mehrheit der 
aktiven Offiziere in Widerſtreit zu ſetzen. Eine 


1,54 herabſetzen. Damit würden weitere 
5000 Mann einſtellbar. Die weiteren in der 
Vorlage geforderten 35 000 Rekruten ſeien nur 


kritiſche Bemerkung über die Rede Caprivi’s | zu beſchaffen aus der Zahl der Bedingttauglichen 


bei Beginn der Kommiſſionsverhandlungen und | deren Leiſtungsfähigkeit 


die Wirkung derſelben im Auslande veranlaßte 


Feuilleton. 
Berliner Stimmungsbilder. 


beſchränkt ſei, was doch 
auch weſentliche Bedenken habe. 


Adlern beſtickten gelben Röcken, 
die breiten, federüberwallten Barretts. 
langer, oft doppelter Reihe eilten die 


hervorgerufen freiſinnige 


ftein (der die geſetzliche Feſtlegung des 
Schreckbild des Ueberhandnehmens | der Dienſtzeit bekämpft hatte,) die Regierung 
keine Abänderung der Verfaſſung, zunächſt 


den zahlenmäßigen Nachweis zu führen | beſteuert werden. 
Durchführung der | Emiſſtonsſteuer für nöthig, 


Selbſt das geſchäft arg ſchädigen und nicht die Auswüchſe, ſondern 


Mit einem | Regierungsgeſchäften 


Worte: ſo viel qualifizirte Rekruten, als die 
Regierungsvorlage verlangt, ſind nicht verfügbar. 
Abg. Hinze ſchloß mit der Verſicherung, die 
Partei habe keine Freude an einem 
Konflikt; wenn aber die Regierung ſtrikte an 
ihren Vorſchlägen feſthalte, werde derſelbe nicht 
zu vermeiden ſein. Eine ſachliche Antwort 
ſeitens der Regierung auf die Ausführungen 
Hinze's iſt geſtern wenigſtens noch nicht erfolgt. 
Die Generaldebatte wird nächſten Montag fort⸗ 
geſetzt. Zum Wort gemeldet ſind noch die 
Abgg. Payer (Volksp.) und Bebel (Soz.). In 
der Montagsſitzung wird die Generaldebatte 
vorausſichtlich zum Abſchluß kommen. 

— — ——̃̃̃. BEESBENBETEEFEFEREIR 


Vom Reichstage. 
In der Sitzung am Freitag befanden ſich am Tiſche 
Bundesraths die Staatsſekretäre v. Bötticher, 
v. Maltzahn und Kommiſſarien. Das Haus nimmt 
Kenntniß vom Bericht der Reichsſchulden⸗ 
Kommiſſion und ſetzt dann die Berathung der Börſen⸗ 
ſteuernovelle fort. 

Abg. Graf Arnim (Rp.) Die Macht des mobilen 
Kapitals hat ſehr zugenommen und muß daher hoch 
Seine Partei hält beſonders die 
während ihr die Beſteue⸗ 
des Termingeſchäfts bedenklich erſcheint. 
rhr v. Pfekten (Zent.) Die Sympathien für 


rung 


der Börſe in 
Seine Partei ſtehe 
gegenüber. Der nächſte Redner 
daß die Vorlage das Provinz⸗ 


Ausſicht genommen worden wäre. 
der Vorlage freundlich 
Funk (dfr.) meint, 


das legitime Geſchäft treffen wird. 
Abg. Gampe (Rp.) begrüßt die Vorlage mit 
reuden. 
Staatsſekretär Maltzahn beſtreitet, daß durch die 


Abg. Siemens (dfr.) vertheidigt die Börſe, die 


Stauffenberg bei der erften | fo gut und fo ſchlecht fei, wie die dorthin gehenden 


Leute. Das Haus verweiſt ſodann die Vorlage an 
die Militärkommiſſion und nimmt in erſter und zweiter 
Berathung die Novelle betreffend die Kautionen der 
Nächſte Sitzung Sonnabend: 
Wuchergeſetznovelle. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Januar. 
— Der Kaiſer brachte die Nachmittag⸗ 


ſtunden am Donnerſtag mit Erledigung von 
im Arbeitszimmer zu. 


auf den Köpfen , Wie viele ſehnſüchtige Wünſche mögen hinfliegen 
In zu jenen glänzend erleuchteten Sälen, 
Wagen die hier draußen neugierig harren und begierig in 


wie Viele, 


ihrem Ziele zu, Equipagen aller Art und ſelbſt[ ausguden nach jedem Ordensſtern auf der 


Droſchken, dann aber auch wieder die Gala⸗ 


achdruck verboten] Wagen der Prinzen und Botſchafter, in koſt⸗ 
Auf dem erinnerungsreichen Schloſſe, feit | baren Geſpannen von feurigen Roſſen gezogen, 


und trutzig ſich zwiſchen den beiden Spree⸗ 
Armen erhebend und in ſeinem Aeußern ſchon 
von den vielfachen Verwandlungen erzählend, 
die es im Laufe denkwürdiger Zeiten durch⸗ 


auf den hohen, ſchweren, mit buntem Sammet 


ausgeſchlagenen und ſilbernen 


verſehenen Böcken die Leibkutſcher in ihren gepränges, 
ſtrotzenden Feſttrachten gleich den Dienern auf | miſchen, die 


gemacht, flattern jetzt wieder die gelbſeidene] den Lakaienbrücken. 


deutſche Kaiſerfahne mit dem Reichsadler im 
Felde und die purpurne Königsſtandarte mit 


der Kette des Schwarzen Adlerordens und dem ſtock 
Eiſernen Kreuze, weithin verkündend, daß für | ift 


das altersgraue Gebäude von neuem feſtfrohe, 
rauſchende Tage gekommen. 
Sonntage haben ſie ihren Anfang genommen, 
alter Ueberlieferung gemäß mit dem Krönungs⸗ 


und Ordensfeſte, das viele hunderte von 


Mit dem letzten] ſogar gegen die eigene Ueberzeugung, 


Berlin's Bevölkerung — wir meinen bier | bier 


die breiten Bürgerſchichten, dieſen Grund⸗ 


des eigentlichen Berlinerthums, — 
altangepflanztem Trotz, 

aber ſo⸗ 
bald es ſich um irgend einen in Verbindung 
mit dem Herrſcherhauſe ſtehenden Vorfall han⸗ 
delt, da treten meiſtens die 


Gäſten in dem Schloſſe verſammelt, jene Viel- zurück, und der Berliner, der ſonſt ſo gern 


N beneideten, die bei dieſer Gelegenheit zu funkel: | über die 
0 ernannt | gewanderten“ 
dann trotz Schnee und Kälte ſtundenlang Unter der Philharmonie 


nagelneuen Rittern oder Inhabern 
worden waren; zwei Tage darauf, am Diens⸗ 


Neugierde und Schauluſt der „Ein: 


lage, folgte die Inveſttiur der Ritter des | den Linden und tauſcht mit ſeinen Nachbarn 


Schwarzen Adler ⸗ Ordens, und auch 
bei dieſer Gelegenheit wieder wurde der höchſte 
runk und Glanz entfaltet, über den unſer 
önigshaus zu gebieten hat, und auf den Schloß⸗ 


höfen, den Gängen und Treppen, den Fluren] wirbelnde naſſe Grüſſe, 
und Vorzimmern wimmelte es von Leibjägern | mal, 
von] doch nicht viel los ſei“, und bleibt trotzdem 
dem wie gebannt inmitten der ſchwarzen Menſchen⸗ 


in dunkelgrünen, ſilberbetreßten Uniformen, 
Lakaien mit blitzenden Fangſchnüren unter 


Arm, von den Poſten der Leibgarde der Kaiſerin] menge, 


in ſchwarzen Dreimaſtern mit weißem Feder⸗ 


den ſpitzen Fridericianiſchen Helmen, 


die abenteuerlichſten Meinungen über die vor⸗ 
überrollenden Hofkutſchen und Equipagen ſowie 
deren Inſaſſen aus, zetert über den Froſt, 
wettert über Frau Holle's luſtig hernieder⸗ 
ſagt hundert und ein⸗ 
daß er nach Hauſe gehen wolle, 


welche dicht den Fahrdamm unſerer 


politiſchen Anfichten | gehuldigt, 


„da ja | und 


Bruſt eines Herrn, nach den Diamant-Agraffen 
in den Haartrachten der Damen, möchten ein 
mal, ein einziges Mal einen 
in jene von der Phantaſie noch beſonders prunk⸗ 


Zierrathen reich voll ausgeſtattete Welt des königlichen Schau⸗ 


möchten ſich in jene Geſellſchaft 
dort oben verſammelt iſt und ſich 
ſo ſicher auf dem Hofparquet fühlt, wie ſie, die 
unter Harrenden, auf dem Trottoir 
wo ihnen alsbald die rauhe Wirk⸗ 

puſtendem Schneegeſtöber und 


der Linden, 
lichkeit mit 


liberaler Geſinnung und opponirt aus ſchneidendem Nordwind all dieſe Träume und 
wo es nur geht, oft] Wünſche in recht proſaiſcher Weiſe zerſtört. — 


Einblick gewinnen] und wenn ich ſchließlich der 


Am Abend fand bei dem Kaiſerpaare im Ritter⸗ 
ſaal des königlichen Schloſſes eine Defilirkour 
ſtatt, zu welcher auch ſämmtliche zur Zeit hier 
anweſende Mitglieder der königlichen Familie 
und die bereits hier eingetroffenen hohen fürſt⸗ 
lichen Gäſte mit ihren Gefolgen erſchienen 
waren. Am Freitag ertheilte der Kaiſer dem 
Inhaber der Mittler'ſchen Hofbuchhandlung eine 
Audienz. 

— Der Bundesrath hat ſich damit 
einverſtanden erlärt, daß bei den nächſten 
Geldprägungen bis zu Höhe von dreißig 
Millionen Mark Kronen für Rechnung der 
Reichsbank ausgeprägt werden. Ferner ſollen 
für etwa eine halbe Million Einpfennigſtücke 
geprägt werden. f 
Die Stellung des Zentrums 
zur Militärvorlage präziſirt die „Schleſ. 
Volksztg.“ wie folgt: 1. Militärtechniſch 
läßt ſich die geplante Erhöhung der Präſenz⸗ 
ziffer nicht als nothwendig erweiſen. 2. Wirth⸗ 
ſchaftlich bedeutet dieſe Erhöhung eine Ver⸗ 
ſchlimmerung des Arbeitermangels auf dem 
Lande und eine ſoziale Schädigung überhaupt. 
3. Finanziell legt ſie dem ohnedies gedrückten 
Volke unerträgliche neue Laſten auf. Gegen 
dieſe Sätze vermögen alle Zahlenkünſteleien 
ber Offiziöſen und alle Schönfärbereien der 
wirthſchaftlichen Lage in Deutſchland nichts. 
Gewiß würde die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit naturgemäß große finanzielle Opfer 
fordern. Man würde dieſelben aber willig er⸗ 
tragen, 
thätige 1 alten Beben Dane 

‚neue Belgſtung, wie fie die orlage der 
RN fordert, vermag das Volk nicht 
zu tragen. 
durch eine Agitation wie 1887 nicht irre machen 
laſſen und ebenſo wenig werde das Zentrum 
einen etwaigen Einfluß ſeiner ablehnenden 
Haltung auf die kirchliche Politik ſcheuen. Das 
Zentrum würde aufhören, Volkspartei zu ſein, 
wenn es ſich jemals ein Votum durch Gunſt 
erkaufen oder durch Furcht erpreſſen ließe. 

— Auflöſung oder Rücktritt be⸗ 
titelt ſich ein anſcheinend von Friedrichsruh aus 
inſpirirter Artikel der „Hamb. Nachr.“, in welchem 
die gegenwärtige parlamentariſche Lage im 


@ 


Die von dem ſchwarzen Grunde eines der 
Kalſerloge gegenüber angebrachten Velariums 
leuchtenden Goldbuchſtaben ſich abhebenden 
Schlußworte aus Siemens Lebenserinnerungen: 
„Mein Leben war ſchön, weil es weſentlich 
erfolgreiche Mühe und nützliche Arbeit war, 
Trauer darüber 
Ausdruck gebe, daß es ſeinem Ende entgegen: 
geht, ſo bewegt mich dazu der Schmerz, daß 
ich von meinem Leben ſcheiden muß und daß 
es mir nicht vergönnt iſt, an der vollen Ent⸗ 
wicklung des naturwiſſenſchaftlichen Zeitalters 
erfolgreich weiter zu arbeiten“ — bildeten auch 
den Leitfaden der geiſtvoll durchdachten Ge⸗ 
dächtnißrede des Staatsminiſters Dr. Delbrück; 
in großen Umriſſen ſchilderte er den Lebens⸗ 
und Entwicklungsgang des Dahingeſchiedenen, 


Aber nicht nur mit der Huldigung der ſein unermüdliches Streben nach großen, der 


Lebenden wurde dieſe letzte Woche begonnen, 


geſammten Menſchheit zu gute kommenden 


auch einem Todten wurde an ihrem erſten Tage Zielen, ſchließlich ſein ſich durch Pflichttreue, 


einem Fürſten der Wiſſenſchaft. 
von Siemens galt die ergreifende, die weihe⸗ 


und Provinzialer ſpottet, er ſteht volle Feier, die am vergangenen Montage in 


ſtattgefunden und die er⸗ 
leſenſten Geſellſchaftskreiſe, 
beiden Kaiſerinnen, dorthin geführt hatte. In 
ſtimmungsreichſter Weiſe war der Saal ge⸗ 
ſchmückt worden, das ſatte Schwarz des die 
Orcheſterniſche ausfüllenden hohen Baldachins, 


gleichfalls einem Fürſten und zwar durch 
Werner | Herzens auszeichnendes perfönliches Weſen und 


Feſtigkeit des Willens und Güte des 


die große Lücke, die ſein Tod hinterlaſſen: 
„Er glänzt uns vor wie ein Komet ver⸗ 
ſchwindend, Unendlich Licht mit ſeinem Licht 


an ihrer Spitze bie | verbindend!“ — — 


Hatte ſich hier eine ſtattliche Verſammlung 
eingefunden, um die Manen eines Todten zu 
ehren, ſo füllte ſich gleichfalls mit einer größeren 
Geſellſchaft an einem der nächſten Abende der 


unter dem die Koloſſalbüſte des Verſtorbenen ſtand, Saal der Singakademie, um Lebende zu feiern: 


dem ſatten Grün der Coniferen und Palmen ſowie 
dem durch leichte Drapirungen abgetönten 
Licht der in reicher Fülle angebrachten elekt⸗ 


via triumphalis einſäumt und ſich möglichft | riiden Flammen zu einem ernſten Ganzen, 


ſtutz, von den Rieſengeſtalten der Krongarde mit] nah bis zur alten Hohenzollernburg heran⸗ 
von Pagen ſchiebt, aus deren 
und Wappen ⸗Herolden in kurzen, mit ſchwarzen I frühen Stunde helle 


Fenſterreihen 
Lichtſtrahlen 


ſich trotz der] Eindruck hervorbrachte, 
ergießen. ] Orgelklänge und die Geſänge des Domchors. 


das einen tiefen, lange 
verſtärkt durch hehre 


der Banner wie Vorhänge vereinte ſich mit | die „Freie literariſche Geſellſchaft“ hatte einen 


„Scandinaviſchen Autoren⸗Abend“ 
veranſtaltet, auf welchem vier nordiſche Dichter 
mit ihren eigenen poetiſchen und proſaiſchen 
Gaben zu Worte gelangten, der Däne Holger 


nachwirkenden | Drachmann, der Norweger Gunnar Heiberg, 


Schwede Aug. Strindberg und der Finn⸗ 
Dieſe vier ausländiſchen 


der 
länder Adolf Paul. 


weil dieſe Reform unzweifelhaft wohl“ 
Folgen haben würde. 


Das katholiſche Volk werde ſich a 


Reiche ausführlich erörtert wird. Man wird 
den Auseinanderſetzungen des Blattes, deſſen 
Beziehungen zum Fürſten Bismarck weltkundig 
ſind, die innere Berechtigung nicht abſtreiten 
können. Sehr zutreffend führt das genannte 
Blatt den Gedanken aus, das es ſich in der 
gegenwärtigen Situation ganz und gar nicht 
um dieſe Alternative handle, endweder der 
Reichstag wird im Falle der Ablehnung der 
Militärvorlage aufgelöſt oder Graf Caprivi 
nimmt ſeine Entlaſſung. Vielmehr läge die 
Sache einfach ſo, daß die Regierung für den 
Fall, daß ihre Vorlage nicht die Mehrheit im 
Reichstage gewänne, ſich auf den Kompromiß⸗ 
ſtandpunkt zu ſtellen hätte und eine neue Vor⸗ 
lage einbringen müſſe, welche ſich innerhalb der 
Grenzen des Erreichbaren halte. Da aber auch 
andererſeits der Reichskanzler Graf Caprivi 
nicht in ſich ſelbſt die Summe der Reichs⸗ 


regierung darſtelle, vielmehr nur im Bundes⸗ 


rathe als der Vertreter der von ihm geführten 
Stimmen erſcheine, ſo könne auch ſeine Stellung 
nicht durch die Ablehnung einer Vorlage durch 
den Reichs tag als eine bis zur Unhaltbarkeit 
erſchütterte angeſehen werden. Bei der Gleich⸗ 
berechtigung der beiden geſetzgeberiſchen Fak⸗ 
toren im Reiche, nämlich des Reichstages und 
des Bundesrathes, ſei es nothwendig, in 
wichtigen Fragen ſich auf Kompromiſſe ein⸗ 
zulaſſen. — Damit ſind wir vollkommen ein⸗ 
verſtanden. 

— Die Dauer der Landtags⸗ 
ſeſſion. Ueber die vorausſichtliche Dauer 
der Landtagsſeſſion werden vielfach Berechnungen 
angeftellt, die offenbar über das Ziel hinaus⸗ 
ſchießen. Man hört von einer Dauer bis in 
den Hochſommer oder gar Herbſt hinein ſprechen. 
Die Arbeiten der Seſſion werden allerdings 
durch die dreiwöchigen Friſten bei der doppelten 
Abſtimmung über Verfaſſungsänderungen, wie 
eine ſolche bei dem Wahlreformgeſetz eintritt, 
in den beiden Häuſern des Landtags erheblich 
in die Länge gezogen, von dem ſonſtigen reich⸗ 
lichen Arbeitsſtoff ganz abgeſehen. Indeſſen 
nehmen die Verhandlungen der Steuerkommiſſion 
einen verhältnißmäßig raſchen Verlauf, die 
Etats berathung wird auch anſcheinend zu be⸗ 
ſonderen Weitläufigkeiten nicht führen. So 
wird man doch hoffen können, daß die Seſſion 
den normalen Umfang nicht übermäßig über⸗ 
ſchreiten wird. 

— Die Steuerkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes beendete am Freitag die Be⸗ 
rathung des § 3 des Kommunalſteuergeſetzes, 
welcher verlangt, daß gewerbliche Unterneh⸗ 
mungen der Gemeinden ſo zu verwalten ſind, 
daß deren Einnahmen mindeſtens die geſammten 
Ausgaben derſelben einſchließlich Verzinſung 
und Amortiſation decken. Es wurde dazu eine 
Reihe von Abänderungsanträgen geſtellt, von 

denen aber nur ein Antrag Sperlich (Zentrum) 
zur Annahme gelangte, welcher eine Ausnahme 
für den Fall zulaſſen will, daß die Unternehmung 
zugleich einem öffentlichen Intereſſe dient, 
welches anderenfalls nicht befriedigt wird. Mit 
dieſem Antrage wurde der § 3 angenommen. 

— Gegen die drohende Doppel⸗ 
beſteuerung durch die Vermögensſteuer und 
Erbſchaftsſteuer fordert die „Köln. Ztg.“ zu 
reger Agitation und zu Eingaben an den Land⸗ 

tag auf. Die Erbſchaftsſteuer komme ganz be⸗ 
ſtimmt; wenn nicht heute, ſo ſei ſie die Steuer 
— EN TBOREEIRTNESEIERCREAEGBEERPERSPSRREREREFENTENFENBEHEREREN. 


Gäſte leben ſchon feit einiger Zeit unter uns, 
in dem nahen Friedrichshagen, wo ſich all⸗ 
mählig um einige hervorragende Vertreter der 
jüngeren literariſchen Richtung eine kleine Schrift⸗ 
ſteller⸗Kolonie geſchaart hat, in der jene Nord» 
länder, zugleich noch mit mehreren ihrer literariſch 
thätigen Landsleute, die gaſtfreundſchaftlichſte 
Aufnahme und das wärmſte Verſtändniß ihres 
dichteriſchen Schaffens fanden. Auch das an 
dem obigen Abend in der Singakademie ver⸗ 
ſammelte größere Publikum ließ es nicht an 
einem ſympathiſchen Entgegenkommen fehlen, 
und wenn den reichen Beifall auch nicht alle 
zum Vortrage gelangten Sachen verdienten, jo 
galt er mehr der geſammten poetiſchen Thätig⸗ 
keit, zumal der drei Erſtgenannten, und ihren 
liebenswürdigen, von jeder Manierirtheit und 
Eingebildetheit freien Perſönlichkeiten. 

Auch mehrere andere in dieſen Tagen ab⸗ 
gehaltene Verſammlungen hatten einen „freien“ 
Cgarakter, aber in ihnen beſchäftigte man ſich 
nicht mit der idealeren, ſondern mit der ſehr 
proſaiſchen Seite des Lebens: waren ſie doch 
von den Arbeitsloſen Berlins einberufen 
worden, deren Zahl, von ſozialiſtiſcher Seite, 
gegenwärtig auf hunderttauſend geſchätzt wird. 
Mehrere tauſende von ihnen waren in jenen 
Verſammlungen vertreten, die theils von Bebel, 
theils von Liebknecht und Singer geleitet 
wurden und in denen es zuweilen ſo erregt 
zuging, hauptſächlich in Folge von Störungen 
ſeitens der Anarchiſten, daß jeden Augenblick 
eine polizeiliche Auflöſung zu befürchten war. 
Glücklicher Weiſe kam es dazu nicht, und auch 
noch nicht zu den von mehreren Rednern (nach 
dem Muſter des vergangenen Jahres) empfohlenen 
Demonſtrationen; dafür wurde gleichzeitig an 
verſchiedenen Stellen beſchloſſen, eine Deputation 
an den Handelsminiſter und den Oberbürger⸗ 
meiſter zu ſenden, um die ſofortige Inangriff ⸗ 


dramatiſcher Lebhaftigkeit. 
dem Handwerkerſtande hervorgegangen und nur 
durch eigene Kraft emporgelangt, wurde oftmals 


der Zukunft und werde ſich alsdann über das 
ganze Reich ausdehnen; ſie werde die erſte 
direkte Reichsſteuer werden. Aus den Kreiſen 
der Abgeordneten hätten die Steuerträger nichts 
zu erwarten. Das Volk ſolle einſtimmig da⸗ 
gegen eintreten und in derſelben Weiſe wie 
im vorigen Jahre gegen das Schulgeſetz den 
Kampf aufzunehmen. 

— Die Zuſchüſſe des Staates zu 
Schulzwecken werden bekanntlich nur an 
Städte gegeben, die nicht über 10 000 Ein⸗ 
wohner haben. Da das eine ganz mechaniſche 
Abgrenzung iſt, ſo ergeben ſich daraus allerhand 
Unzuträglichkeiten. Dieſelben haben eine Reihe 
von Städten und Lehrern veranlaßt, bei der 
Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
dahin vorſtellig zu werden, daß dieſe Grenze 
für die Ertheilung von Alterszulagen an die 
Lehrer beſeitigt, und daß die Alterszulagen 
bis auf 600 Mark erhöht werden. Die Kom⸗ 
miſſion hielt dieſe Vorſtellungen zum Theil für 
berechtigt und überwies ſie der Regie⸗ 
rung mit der Maßgabe zur Berück⸗ 
ſichtigung, daß die Zuwendung von Dienſt⸗ 
alterszulagen an Lehrer und Lehrerinnen der 
Volksſchulen bei unzureichender Beſoldung und 
bei ungenügender Leiſtungsfähigkeit der Ge⸗ 
meinden auch an Gemeinden mit über 10000 
Einwohnern gewährt werden. Ueber die Er⸗ 
höhung der Alterszulagen ging die 
Kommiſſion zur Tagesordnung über. 

— Unteroffiziere als Volksſchul⸗ 
lehrer. In einer kürzlich erſchienenen Schrift 
„Scharfe Taktik und Revuetaktik im 18. und 
19. Jahrhundert“ ſpricht der preußiſche Oberſt⸗ 
lieutenant von Malachowski von militäriſcher 
Jugenderziehung und empfiehlt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, „gut gedienten Unteroffizieren 
nach Ablegung eines Examens die Anſtellung 
als Volksſchullehrer, insbeſondere auf 
dem Lande zu gewähren.“ Das „Mil.⸗Wochen⸗ 
blatt“ empfiehlt dieſen Vorſchlag mit vollem 
Ernſte zur Verwirklichung folgendermaßen: 
Vom militäriſchen Standpunkte aus betrachtet, 
würde damit dem fühlbaren Mangel an Unter⸗ 
offizieren abgeholfen werden können, da manchem 
Unteroffizier eine Stelle als Volksſchullehrer 
begehrenswerther ſein werde als die ihm jetzt 
offen ſtehenden Stellen als Schutzmann, Steuer ⸗ 
aufſeher u. ſ. w. Die Tauglichkeit der 
meiſten Unteroffiziere für den 
Volksſchullehrerpoſten ſtehe außer 
allem Zweifel. An Pflichttreue, Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und innerer Reife ſtehen ſie dem 
Durchſchnitte der von den Seminaren ent⸗ 
laſſenen jungen Leute gewiß voran. Die 
„praktiſche Pädagogik, die ſie Jahre hindurch 
geübt haben,“ ſei „zweifellos mehr werth, als 
ein theoretiſcher Kurſus darüber“. Die Ge⸗ 
wöhnung an Gehorſam, Zucht, Ordnung könne 
auch die Kirche allein nicht mehr leiſten, das 
vermögen nur Lehrer, die zunächſt ſelber zu 
gehorchen und dann in richtiger Weiſe zu be⸗ 
fehlen gelernt haben. „Auch das Maß der 
Kenntniſſe dürfte bei den Unter⸗ 
offizieren in den meiſten Fällen 
genügen. Die Leiſtungen der Regiments⸗ 
und Kapitulantenſchulen ſind höchſt bedeutend 
und werden in Zivilkreiſen wohl vielfach unter⸗ 
ſchätzt oder kaum gekannt.“ Schon Friedrich 
der Große habe ja ſeine ausgedienten Unter⸗ 
offiziere zu Schullehrern gemacht. — Jedes 
. „„ — — 


nahme von öffentlichen Arbeiten zu verlangen. 


Ohne Frage iſt der Nothſtand hier zu einer 


bedenklichen Höhe angewachſen und es wäre 
dringend zu wünſchen, daß wenigſtens für einen 
Theil der Arbeitsloſen eine wenn auch nur 
vorübergehende Beſchäftigung geſchaffen würde; 
unſere Aſyle ſind allnächtlich überfüllt, in die 
Sanitäts⸗ und Polizeiwachen drängen ſich 
Nachts bittſuchend die Obdachloſen, von denen 
bereits mehrere in dieſen Tagen dem ſtrengen 
Froſt zum Opfer gefallen ſind, während ſich 
viele andere von ihnen mit erfrorenen Glied⸗ 
maßen in den Kliniken und der Charitee einſtellen. 

Ja, die Kälte wird allmählig zu einer bitter 
empfundenen Kalamität, und ſo durchfroren, ſo 
abgekühlt iſt unſer Publikum, daß es nicht ein⸗ 
mal durch den Golf von Neapel aufgethaut 
werden konnte und der dort ſpielenden neueſten 
Strauß'ſchen Operette „Fürſtin Ninetta“, 
die am Mittwoch zum erſten Male im Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theater zur Aufführung ge⸗ 
langte, einen recht froſtigen Empfang bereitete. 
So melodiös auch einzelne Stellen ſind, ſo 
hübſch und dem Ohre gefällig einige Kouplets, 
dem Ganzen fehlt doch die nöthige Friſche und 
dem Libretto die erforderliche Spannung. Deſto 
größeren Erfolges erfreute ſich im Opernhauſe 
die erſte Aufführung der dreiaktigen Oper: 
„Die Hexe“ des jungen däniſchen Komponiſten 
Auguſt Enna; der Text iſt nach dem Fitger'ſchen 
bekannten Schauſpiel geſtaltet, die Inſtrumen⸗ 
tation weiſt deutſche Anklänge auf, ohne jedoch 
ihre Originalität preiszugeben, ſie iſt kraftvoll 
durchgeführt und erhebt ſich häufig zu packender 
Der Komponiſt, aus 


gerufen; ſein Werk wird auch über andere 
Bühnen ſeinen Siegesweg antreten. 
Paul Lindenberg. 


Wort der Widerlegung dieſer Anſchauungen wäre 
zu viel. Die Frage aber kann doch nicht 
zurückgedrängt werden, ob die Redaktion des 
„Mililär⸗Wochenbl.“ etwa glaubt, daß fie durch 
derartige Leiſtungen die unzweifelhaft in weiten 
Kreiſen unſeres Volkes herrſchende Abneigung 
gegen die von der Armeeverwaltung ausge⸗ 
arbeitete Militärvorlage herabmindern könne? 
Oder ſchlägt ſie dieſe Abneigung ſo gering an, 
daß ſie glaubt, auf die Gefühle des Volkes gar 
keine Rückſichten nehmen zu müſſen? 

— Der Bergarbeiterausſtand im 
Ruhrrevier iſt ebenfalls als beendet anzuſehen. 
Am Freitag waren nur noch 1626 Mann aus⸗ 


ſtändig. 

— Zur Choleragefahr. In der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Nietleben waren 
nach einem „Wolff ſchen Telegramm“ von Frei: 
tag früh 9 Uhr bis dahin der Epidemie im 
Ganzen 18 Perſonen erlegen. Im Laufe der 
Nacht zum Freitag war eine Perſon geſtorben, 
zwei weitere am Freitag früh. Auch bei einer 
neu erkrankten Perſon iſt die Diagnoſe auf 
Cholera geſtellt. 


Cͥͤ ⁵ dp ²˙ pq A ENDETE EEE 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe gab es 
am Freitag ſkandalöſe Tumulte. Zur Erörte⸗ 
rung ſtand der Kommiſſionsbericht über die 
Wahl des Baron Bela Atzel, der, zur liberalen 
Partei gehörend, mit Graf Apponyi wegen 
einer Fuſion verhandelt und darob von der 
äußerſten Linken heftig angefeindet wird. Die 
Oppoſition inſzenirte einen derartigen Skandal, 
wie er ſelbſt hier kaum jemals vorgekommen. 
Der Präſident mußte die Sitzung unterbrechen. 
Nach Wiederaufnahme derſelben interpellirte die 
Oppoſition wegen der Unterbrechung der 
Debatte. Hierüber kam es ebenfalls zu ſtürmi⸗ 
ſchen Szenen. 


Italien. 

In Palermo wurde Baron Giaconia, ein 
früherer Abgeordneter, als geheimer Helfers⸗ 
helfer der Räuberbande von San Mauro im 
Opernhaus verhaftet. Giaconia war Mitglied 
der ſizilianiſchen Ariſtokratie und ein bekannter 
Lebemann. 

Portugal. 

Die Regierung wird den neuen Handels⸗ 
vertrag mit Deutſchland noch in dieſer 
Seſſion vorlegen. Auch ſoll ein neuer Handels⸗ 
vertrag mit dem ſpaniſchen Braſilien unverweilt 
den Parlamenten zugehen. 

Frankreich. 

Der Panamaſkandal hat durch die neuer⸗ 
lichen Bezichtigungen gegen Clemenceau weitere 
Ausdehnung angenommen, und viele ſchenken 
der Ausſage Stephanes, des Privatſekretär von 
Reinach, daß Reinach ihn mit einer kouvertirten 
Liſte zu Clemenceau geſchickt habe, Glauben. 
Doch iſt in letzter Stunde Clemenceau ein Ver⸗ 
theidiger in Andrieux entſtanden, der, ſoeben 
von Cornelius Herz zurückgekehrt, die Ausſagen 
über Clemenceau als unzutreffend erklärt, im 
Uebrigen aber die Ausſagen Stephanes be⸗ 
ſtätigt. Clemenceau habe nie von der Liſte 
Kenntniß gehabt. Sie wurde direkt von Baron 
Reinach an Herz geſchickt. Aus dieſem Grunde 
hat er ſie diktirt und nicht geſchrieben. Mög⸗ 
lich iſt, daß Reinach nach ſeiner vorſichtigen 
Gewohnheit ein Duplikat unter Herz' Adreſſe 
an Clemenceau geſandt, und daß dieſer es kurzer 
Hand dem ihm befreundeten Herz ausgehändigt 
hat. Andrieux meint, die Liſte, welche Herz 
in Händen gehabt und die er ihm, Andrieux, 
jetzt anvertraut, ſei die Rache Reinachs über 
das Grab hinaus. 

Die „Cocarde“ veröffentlicht einen Brief 
von Cornelius Herz, worin dieſer als Ehren⸗ 
mann ſich bezeichnet. Er habe von Reinach 
keineswegs große Summen Panamageldes em⸗ 
pfangen und auch niemals eine Erpreſſung aus⸗ 
geübt, um Geld zu erlangen. Reinach ſei ihm 
vielmehr bedeutende Beträge ſchuldig geweſen 
und habe erſt zu zahlen begonnen, als Herz 
mit gerichtlicher Verfolgung drohte. Herz ver⸗ 
langt drei Wochen Aufihub, um während 
dieſer Zeit ſeinem Vertheidiger die Möglichkeit 
zu geben, in die Akten Einſicht zu nehmen, um 
die Thatſachen der Wahrheit gemäß darlegen 
zu können. Der Brief iſt von Bousnemouth 
datirt und legt Herz ein ärztliches Zeugniß bei, 
wonach er unmöglich in Paris erſcheinen kann. 

Der „Figaro“ hat durch Vermittelung An⸗ 
drieux ein Interview mit Herz gehabt, worin 
Herz erklärte, er habe Verbindungen mit den 
meiſten Miniftern gehabt. Seine Beziehungen 
zu Menabrea begründete er darin, daß ein 
Sohn Menabreas mit 12 000 Frks. Jabres⸗ 
gehalt bei ihm angeſtellt geweſen. Er, Herz 
ſei niemals ein Agent des Dreibundes oder 
Englands geweſen, wohl aber ein treuer Diener 
Frankreichs, wofür er dem Reporter Briefe von 
Carnot und Boulanger vorlegte. — Baihout 
verlangt vor den Staatsrath geſtellt zu werden, 
was zur Folge haben würde, daß auch die 


übrigen Mitangeklagten von dieſem Tribunal 


abgeurtheilt werden müßten und demnach die 
Unterſuchung von einem Kammerausſchuß über⸗ 
nommen werden müßte. 


Cornelius Herz iſt in der Nacht zu Freitag 


in ſeinem Hotel in London auf Verlangen der 


franzöſiſchen Regierung verhaftet worden. Da 
Herz zu krank iſt, um ſeine Wohnung zu ver⸗ 
legen, bleibt er dort unter Aufſicht von Polizei⸗ 
beamten. f 

Die „France“ hat Andrieux über die Liſte 
derjenigen kompromittirten Politiker interviewt, 
die angeblich auf den neuerdings aufgefundenen 
Arton'ſchen Cheks figuriren. Andrieux erklärte 
die Liſte für authentiſch, dieſelbe ſei aber nicht 
durch Clemenceau an Cornelius Herz gelangt. 

Der Unterſuchungsrichter Trangueville über⸗ 
gab geſtern die Akten in der Panama⸗Unter⸗ 
ſuchung dem General⸗Staatsanwalt. 

In der Kammer theilte Präſident Perier 
mit, daß der Exminiſter Baihaut ſein Abge⸗ 
ordnetenmandat niedergelegt habe. Das Gleiche 
hat der Boulangiſt Laiſant gethan. 

Belgien. 

In Brüſſel veranſtalteten am Donnerſtag 
Abend die Arbeitsloſen unter Führung bekannter 
Sozialiſten einen Straßenumzug, an welchem 
etwa 400 Perſonen Theil nahmen. Dem Zuge 
voran wurden rothe Fahnen mit der Inſchrift: 
Brod und unſere politiſchen Rechte! getragen. 
Wie das ſozialiſtiſche Blatt „Peuple“ feſtſtellt, 
ſangen die Demonſtranten revolutionäre Lieder. 
Die Polizei verſperrte den Weg zum Königlichen 
Palaſt und zu den Miniſter ien, worauf der 
Zug ohne weiteren Zwiſchenfall ſich zerſtreute. 

Niederlande. 

In Amſterdam zog am Donnerſtag ein 
gegen 800 Mann zählender Trupp von beſchäf⸗ 
tigungsloſen Arbeitern und Sozialiſten vor die 
Börſe, um in dieſelbe einzudringen. Eine Ab⸗ 
theilung Poliziſten verhinderte das. Die Sozia⸗ 
liſten entfalteten hierauf eine rothe Fahne, die 
Polizei ging mit der blanken Waffe vor und 
bemächtigte ſich der Fahne. Bei dem Hand⸗ 
gemenge wurde ein Poliziſt am Kopfe ſchwer 
verwundet. Der Träger der Fahne entkam. 
In anderen Stadttheilen kam es ebenfalls zu 
thätlichen Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und 
Sozialiſten, welche ſich zuſammenrotteten und 
in verſchiedenen Bäckereien Brod verlangten. 

Rußland. 

Auf höhere Weiſung aus Petersburg wird 
das hundertjährige Jubiläum der zweiten 
Theilung Polens feſtlich gefeiert werden. In 
ganz Kongreßpolen müſſen Gottesdienſte, 
Paraden und Bälle abgehalten werden. In 
Warſchau wird General Gurko mehrere Bälle 
geben, zu welchen der polniſche Adel befohlen 
werden wird. . 

Serbien. 8 W 

König Milan verſtändigte den König tele⸗ 
graphiſch von der ſtattgehabten Ausſöhnung der 


Königin Natalie. König Alexander antwortete, 5 


er zähle dieſen Tag zu den glücklichſten ſeines 
Lebens. i 
Rumänien. ; 

Der Anſchluß Rumäniens an den Dreibund 
gilt nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg“ aus 
Bukareſt dort angeſichts der Beſuche der 
konſervativen Miniſter in Berlin und Wien 
als bereits vollzogene oder wenigſtens endgiltig 
beſchloſſene Sache. 
Bulgarien. = 

In Hofkreiſen wird verſichert, daß es ih 
bei der bevorſtehenden Verlobung des Fürſten 
Ferdinand nicht um die Prinzeſſin von Orleans, 
ſondern um eine Prinzeſſin aus dem Hauſe 
Bourbon, die Gräfin Caſerta handelt. Die 
Verlobung ſoll in München ſtattfinden. 

Amerika. 

Ueber den Aufſtand in Haiti berichtet der 
„New⸗York Herald“: In dem Gefecht zu 
Lauſe Deneau zwiſchen den Inſurgenten und 
den Truppen des Präſidenten Hippolyte wurde 
einer von deſſen Generalen getödtet und ein 
Major gefangen genommen. Von den bei 
Port au Prince zurückgelaſſenen Truppen iſt 
bisher keine Nachricht beim Kriegsminiſter ein⸗ 
getroffen. Augenſcheinlich geht der Plan der 
Inſurgenten dahin, die Truppen aus Port au 
Prince herauszuziehen. Das haitiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Touſſaint Louverture“ iſt nach dem Cape 
Haiti abgegangen, wo das Volk in großer 
Aufregung iſt. Nach der Ankunft der Generäle 
Manegal und Prophete im Norden werden 
Verhaftungen vorgenommen werden, worauf der 
Krieg unvermeidlich ſein wird. Es verlautet, 
daß der Präſident von San Domingo, M. 
Generoſa Marenena, den Ex⸗Direktor der Na⸗ 
tionalbank verhaftet hat, und daß Papiere ent⸗ 
deckt worden, welche zeigen, daß Präſident 
Hippolytes Kabinet ein Komplot geſchmiedet 
hatt, an der Grenze von San Domingo eine 
Demoſtration zu veranſtalten, während Mare⸗ 
nena die Hauptſtadt angriffe, um den haitiſchen 
Inſurgenten über die Grenze nach San Do⸗ 
mingo zu helfen. 1 f 
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Provinzielles. 

Gollub, 20. Januar. [ Beſitzwechſel! Die 

ſeit 30 Jahren im Beſitz der Wittwe Strasburger 


befindliche Beſitzung nebſt Ziegelei Ellerbruch iſt 
19000 Mk. an den Beſitzer v. Rakowski in Rehwalde 
verkauft worden. f a 
Graudenz, 18. Januar, [Hiſtoriſche Schanze. 
Die im Bett der Weichſel liegende, von Friedrich dem 
Großen erbaute Courbſereſchauze wird beim Eintreten 
gelinderer Witterung eingeebnet werden. Das bisher 


reits in hellen Flammen. 


thümer 
Thür 


geſtern Abend wiederum das Alarmſignal. 


ganz harmlos daliegende Rechteck iſt im vorigen Jahre 
die Urſache der großen Eisſtopfung geweſen, und durch 
die geänderte Stromrinne iſt für jeden kommenden 
Eisgang die Wiederholung einer Stopfung mit Ge⸗ 
wißheit vorauszuſagen. Auf mehrere Eingaben hat 
die Regierung der Wegräumung zugeſtimmt und dafür 
eine Summe in den Etat geſtellt. 

Graudenz, 20. Januar. [Eifenbahnunfälle.] Auf 
dem Bahnüberwege zwiſchen dem Chauſſeehauſe an 
der Kulmer Chauſſee und Waldhof, der recht viel be⸗ 
nutzt wird, ereignete ſich dem „Geſ.“ zufolge vor 
einigen Tagen ein Unfall. Ein vierſpänniges Guts⸗ 
fuhrwerk kam Vormittags gerade in dem Augenblick 
an dem Ueberwege an, als ein Güterzug heranbrauſte. 
Dem Führer des Wagens, der ebenſo wie ein zweiter 
Inſaſſe behauptet, daß der Zug das Glockenſignal 
nicht gegeben hat, gelang es noch im letzten Augen⸗ 
blick, das Geſpann, das ſchon auf dem Geleiſe war, 
zurückzureißen; doch wurde das eine Vorderpferd von 
der Maschine erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß es 
nach einer halben Stunde an Verblutung verendete. 
— Der geſtern Nachmittag von Thorn hier ein⸗ 
laufende Perſonenzug mußte wegen defekter Maſchine 
auf der Strecke Gottersfeld⸗Miſchke liegen bleiben und 
verſpätete über zwei Stunden. Der um 9% Uhr 
Nachmittags von Marienburg heute hier eintreffende 
Perſonenzug erlitt ebenfalls wegen ſchadhaft gewordener 
Maſchine auf der Strecke Garnſee⸗Roggenhauſen eine 
Verſpätung. Dieſer Zug mußte bei ſeiner Weiterfahrt 
nach Thorn wiederum bei Gottersfeld liegen bleiben, 
weil die Maſchine ihren Dienſt verſagte. 

Konitz, 19. Januar. Feuer.] Heute früh brannte 
die Windmühle an der Chauſſee nach Groß ⸗Papau 
nieder. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden, iſt 
noch nicht ermittelt. 


Schneidemühl, 19. Januar. [Vexunglückt! if 
geſtern auf dem hieſigen Bahnhof der Lokomotivführer 
Müller aus Bromberg. Er fiel von der Maſchine 
und zog ſich durch den Sturz ſo ſchwere Verletzungen 
zu, —— ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden 
mußte. a 

Stuhm, 18. Januar. [Ein frecher „armer Reiſen⸗ 
der“. ] ie arg es jetzt die Wanderburſchen treiben, 
zeigt der nachſtehende Fall. Geſtern am ſpäten Abend 
würde bei dem Eigenthümer Sch. in Vorſchloß Stuhm 
ſtark an die Hausthüre geklopft, und als der Eigen⸗ 

öffnete, ſtand ein Handwerksburſche vor der 
und bat um Almoſen und Nachtlager; als 
dieſem Anſuchen nicht willfahrt wurde, drang er ge⸗ 
waltſam in die Wohnung ein, drohte mit dem Knüttel 
und wollte alle Sachen zerſtören, wenn er nicht Nacht⸗ 
lager erhielte. Den ſchleunigſt zur Hilfeleiſtung hinzu ⸗ 
gerufenen Nachbarn gelang es, den Uebelthäter zu 
verhaften. 

Elbing, 20. Januar. [Der Prangenauer Raub⸗ 
mord vor Gericht. Heute beginnen vor dem Schwur- 
gericht die Verhandlungen wegen des Prangenauer 
Raubmordes. Angeklagt ſind der Arbeiter Collin 
wegen Raubmordes, die unverehelichte Arbeiterin 
Roſalie Schnack und das Schulkind Anna Hein, 
ſämmtlich von hier bezw. Pangritz⸗Kolonie, wegen 
Hehlerei. Die Wittwe Eliſabeth Penski geb. Weiß, 
die ebenfalls in dieſer Sache ſich in Unterſuchungshaft 
befand, iſt inzwiſchen (am 4. Oktober 1892) im Ge⸗ 
fängniß durch Selbſtmord geſtorben. N 

Labiau, 18. Januar. [Ein ſchweres Unglück] hat 
dem „Geſ.“ zufolge die Familie des Gutsbeſitzers Herrn 
Rahnenführer in Ratkenhöfen betroffen. Am 13. d. M. 
fuhr der älteſte Sohn des Herrn R. mit mehreren 
Knechten nach Gilge, um Heu zu holen. Die Reiſe 


Jing gut von ſtatten, und ſchon waren die Heuſchlitten 


auf dem Gutshofe angekommen. Herr R. wollte eben 
von ſeinem Schlitten herunterſpringen, als die jungen 
Pferde plötzlich ſcheu wurden und durchgingen, wobei 
R. unter den ſchwer beladenen Schlitten gerieth und 
eine Strecke mitgeſchleift wurde. Als es nach einiger 
Zeit gelang, die Pferde zum Stehen zu bringen und 
man den Schlitten umkippte, konnte Herr R. nur noch 
als Leiche hervorgezogen werden. Herr R. war 27 Jahre 
ee und follte nach kurzer Zeit das väterliche Gut über- 
nehmen. 


Königsberg, 18. Januar. [Großfeuer] lautete 
n der aus 
Fachwerk hergeſtellten, auf dem Hofe des Grundſtücks 
Sackheim rechte Straße 14 befindlichen Böttcherwerk⸗ 
ſtätte war Feuer ausgebrochen, welches an den großen 
Holzvorräthen reichlich Nahrung fand und mit er⸗ 
ſchreckender Schnelligkeit ſich ausbreitete. Als die Feuer⸗ 
wehr ankam, ſtand das ganze einſtöckige Gebäude be⸗ 
Erſt nach einſtündiger an⸗ 


* geſtrengter Thätigkeit unter Benutzung der Dampf⸗ 


Beſt. w. a 


ſpritze gelang es der Feuerwehr, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken und fo die bedrohten Nachbar- 
grundſtücke vor Brandſchaden zu ſchützen. Der Verluſt, 
den der Böttchermeiſter erleidet, iſt um ſo größer, als 
derſelbe nichts verſichert hat. 

Gumbinnen, 18. Januar. [Kaltblütige Naturen. 
Drei hieſige Herren, Regierungsrath von Hake, Apo⸗ 
theker Block und Partikulier Steinke, erfriſchen ſich 
durch im Freien genommene Winterbäder, die ihnen 
bis jetzt ſehr gut bekommen ſind. Die beiden letzteren 
baden täglich. Auch die geſtrige eiſige Kälte — das 
Thermometer zeigte hier — 25° R. — vermochte den 
Erſtgenannten nicht von ſeiner Gewohnheit abzuhalten; 
wir ſahen ihn auch geſtern nach der Badeanſtalt 
wandern, wo er mittelſt Axt und Spaten die Eisdecke 
zertrümmerte und mit einer Hacke die Eisſtücke her⸗ 
ausholte, um dann in die Fluthen hinabzuſpringen 
und ſich durch ein Bad zu „ſtärken“. 


Pillkallen, 19. Januar. [Ein nordiſcher Gaft] 
hat ſich ſeit einiger Zeit in unſerem Kreiſe angeſiedelt. 
Es iſt dies die Schneeeule (Strix nictea.) Haupt⸗ 
ſächlich nur den hohen Norden bewohnend, ſtreift 
dieſer Nachtraubvogel nur in äußerſt ſtrengen Wintern 
zu uns hinüber und hält ſich dann vorzugsweiſe in 
der Nähe beider Haffe auf. In unſerem Kreiſe iſt 
die Schneeeule noch nicht beobachtet worden. Von der 
Größe eines Uhu, weiſt dieſe Ohreule Fein weißes, 


Ich wohne jetzt 
Gerechteſtr. 26, part. 
Th, Kleemann, etene.“ 


... -Stimmer. 
Poſtkarte und i. Laden angen. 
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Buchdruck. „Th, DOftbeutfche Zeitung!, Thorn. 


grau gewelltes Gefieder auf. Die Hafffiſcher halten 
fie für eine ſichere Wetterprophetin, die einen ſtrengen 
Winter vorausverkündigen ſoll. 

Bromberg, 19. Januar. [Petition.] Wie aus 
anderen Theilen des Staates iſt auch vor einigen 
Tagen von hieſigen Lehrern eine Bittſchrift an das 
Abgeordnetenhaus geſandt, in welcher mit Bezug auf 
die Vorlage betreffend Lehrerbeſoldungs⸗Aufbeſſerung 
gebeten wird, im Falle der Annahme der Vorlage den 
Termin nicht auf den 1. April 1895, ſondern auf den 
1. April 1893 zu ſetzen, ferner die Summe von 3 Mil⸗ 
lionen zu erhöhen. (Der Zedlitz'ſche Geſetzentwurf 
vom vorigen Jahre hatte bekanntlich 9 Millionen Mark 
für gleiche Zwecke eingeſtellt.) 

Jutroſchin, 19. Januar. 9270 Kind verbrannt. 
Sozialdemokratiſches.] Das vierjährige Söhnchen 
des Einwohners Grabarſe in Schwentroſchine hatte 
ſich dieſer Tage mit dem Rücken gegen die Feuerungs⸗ 
thür des geheizten Ofens geſtellt, während die Mutter 
nur wenige Minuten aus der Stube abweſend war. 
Bei ihrer Rückkehr fand ſie die Kleider des Kindes 
verbrannt und den Oberkörper mit Brandwunden be⸗ 
deckt, die ſchon nach wenig Stunden den Tod des 
Kleinen herbeiführten. — Wie aus Krotoſchin berichtet 
wird, ſollen, wie die „P. Z.“ ſchreibt, dort in vor⸗ 
letzter Nacht an den Markt⸗ und Straßenecken ſozial⸗ 
demokratiſche Aufrufe angeklebt worden ſein, die aber 
ſofort ſeitens der Polizei entfernt wurden. 


Lokales. 5 

Thorn, 21. Januar. 

— l[Kaiſers Geburtstag] wird von 
der hieſigen Garniſon in folgender Weiſe ge⸗ 
feiert: Am Abend des 26. Januar, Abends 
8 ½ Uhr großer Zapfenſtreich, ausgeführt von 
den Spielleuten und Muſikkorps der beiden 
Infanterie-Regimenter und des Pionierbataillons. 


Der Zapfenſtreich beginnt am Kriegerdenkmal 


und löſt ſich an der Hauptwache am Kulmer 
Thor auf. Am Geburtstage ſelbſt bläſt früh 
Morgens um 7 Uhr die Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie- Regiments den Choral „Lobe den 
Herrn“ von der Zinne des Rathhausthurmes 

zu derſelben Zeit großes Wecken durch die; 
Spielleute und Muſikkorps der beiden In⸗ 
fanterie⸗Regimenter und des Pionierbataillons. 
Um 11 Uhr Feſtgottesdienſt in der neuſtädt. 
Kirche und der St. Jakobskirche, um 12 ½ Uhr 
große Parade ſämmtlicher Truppentheile auf 
dem Erweiterungsgelände am Artillerie⸗Depot, 
welche vom Brigadekommandeur, Herr General⸗ 
major von Brodowski, kommandirt wird. 
Während der Parade werden 101 Salutſchüſſe 
abgefeuert. Nach der Parade findet auf dem 
Paradeplatz Paroleausgabe ſtatt. Bei ungünſtiger 
Witterung fällt die Parade aus und es findet 
dann große Paroleausgabe im Infanterie⸗ 
exerzierhauſe am Leibitſcher Thor ſtatt. Abends 
werden in den verſchiedenen Lokalen der Stadt 
Feſtlichkeiten von Seiten der Mannſchaften ab⸗ 
gehalten. 


- [die Feſtmähler an Kaiſers 
Geburtstag.] Die „Germ.“ ſchreibt: 
„Aus Anlaß des Geburtstages unſeres Kaiſers 
ſind auch in dieſem Jahre wieder faſt allent⸗ 
halben in den Vororten von Berlin große 
Feſtmähler geplant, deren Veranſtaltung in den 
Händen der betreffenden Gemeinde⸗Vorſtände 
liegt. Gegen dieſe Feſtmähler, welche für die 
einzelnen Theilnehmer mit nicht unerheblichen 
Geldkoſten verbunden zu ſein pflegen, machen 
ſich jetzt angeſichts der in den unteren Be⸗ 
völkerungsſchichten herrſchenden Noth bei manchem 
Menſchenfreunde Bedenken geltend; man vertritt 
die Anſicht, es werde vielleicht den Kaiſer mehr 
erfreuen, als alles andere, wenn er zu hören 


bekomme, daß an ſeinem Geburtstage ſo und 


ſo viel Armen und Nothleidenden im Lande 
eine Speiſung oder Geldunterſtützung zu Theil 
geworden ſei. Einzelne Gemeinden haben denn 
auch bereits beſchloſſen, am Kaiſersgeburtstage 
kein Feſtmahl abzuhalten, ſondern nur einen 
Kaiſer⸗Kommers, auf dem Kommerſe aber eine 
Kollekte zu veranſtalten und deren Ertrag ſammt 
einer Summe aus Mitteln der Armenkaſſe für 
die Ortsarmen, Wittwen und Waiſen zu ver: 
wenden.“ 

— [Der deutſch⸗freiſinnige Wahl: 
verein] veranftaltet künftigen Mittwoch, den 
25. Januar er., Abends 8 Uhr bei Nicolai 
eine Verſammlung, in welcher Herr Rechts- 
anwalt Dr. Stein über den Parteitag in 
Danzig Bericht erſtatten wird und die politiſchen 
Tagesfragen beſprochen werden ſollen. Mit⸗ 


glieder und Parteigenoſſen werden um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen erſucht. 

— [Eine Verſammlung der Na 
tionalliberalen] wurde geſtern Abend im 
Rathskeller abgehalten, die ſchon zahlreicher be⸗ 
ſucht war als die erfte, 


Nach Genehmigung 


eo. t 1211 
Ein Bauplatz 
lam Wilhelmsplatz, 
Katharinenſtraße, neben meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, iſt unter günſtigen 
Bedingungen möglichſt bald zu 

verkaufen. 

Dr. Szuman.- 

1 Repoſitorium u. Tombanf, fait neu, 
zu verkaufen. Szczypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 


des von Herrn Sanitätsrath Dr. Lindau ver⸗ 
leſenen Aufrufes des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
komitees, welcher veröffentlicht werden ſoll, 
bildete ſich unter Beitritt ſämmtlicher An⸗ 
weſenden ein „Nationalliberaler Wahlverein des 
Kreiſes Thorn“. Der Vorſtand, welcher ſich 
durch zwei Herren vom Lande ergänzen wird, 
beſteht vorläufig aus den Herren Juſtizrath 
Scheda, Sanitätsrath Dr. Lindau, Buchhändler 
Walter Lambeck, Kaufmann Längner (Schrif⸗ 
führer). 

— [Turn⸗ Verein.] Die am vorigen 
Sonntag aufgeſchobene Turnfahrt nach Kulmſee 
findet morgen Sonntag ſtatt. 

— [Konzert.] Das beliebte Sängerpaar 
Eugen Hildach und Frau beabſichtigt am 2. Fe⸗ 
bruar hier ein Konzert zu veranſtalten. 

— [Petition der Handelsgärtner 
und Blumenhändler] wegen der Frei⸗ 
gabe der ganzen Sonn: und Feſttage für den 
Verkauf gärtneriſcher Produkte. Zur Beſprechung 
über dieſe Petition fand geſtern im Saale des 
Kreisausſchuſſes ein Termin ſtatt, zu welchem 
26 Intereſſenten erſchienen waren. Herr Land⸗ 
rath Krahmer will die Petition in ihrem vollen 
Umfange unterſtützen, und falls nicht die ganzen 
Sonn⸗ und Feiertage für den Verkauf frei⸗ 
gegeben werden, ſoll der Herr Miniſter erſucht 
werden, wenigſtens die Sonntage im Frühjahr 
vom 15. März bis 15. Mai, und im Herbſt 
von Mitte Oktober bis Mitte November für 
den Verkauf ganz freizugeben. ’ 

— [Militäriſches.] Preußing, Vie 
feldwebel vom Landwehrbezirk Teltow, zum 
Sek.⸗Lt. der Reſerve des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 befördert. 

— [Zugverſpätung.] Der heute 
Morgen 7 Uhr hier fällige Berliner Zug traf 
infolge des ſtarken Schneefalles mit 65 Minuten 
Verſpätung ein. 


— [Schneefall.] Nachdem die grimmige 
Kälte ganz erheblich abgenommen hat, ſodaß 
wir heute nur noch 1 Grad R zu verzeichnen 
haben, iſt reichlicher Schneefall eingetreten. 
Bereits heute Morgen wirbelten dichte Schnee⸗ 
flocken hernieder. Die Straßenbahn iſt dadurch 
wieder in eine unangenehme Lage verſetzt 
worden, hat aber trotzdem den Betrieb im vollen 
Umfange aufrecht erhalten. 

— [Straffammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden beſtraft: Der Amtsdiener Franz Schneider 
aus Kl.⸗Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung 
mit 50 Mark Geldſtrafe, eventuell 10 Tagen Gefäng⸗ 
niß, der Arbeiter Franz Stendel aus Mocker wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes mil 1 Woche Gefängniß, der 
Gärtnerlehrling Wladislaus Sakiewiez aus Gut Neu⸗ 
dorf wegen fahrläſſiger Körperverletzung mit 1 Monat 
Gefängniß, der Schachtmeiſter Franz Fahrin aus 
Kaldus wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 3 Monaten 
Gefängniß und Ehrverluſt auf 1 Jahr, die unver⸗ 
ehelichte Bertha Kapke wegen zweier Diebſtähle mit 
1 Jahr Gefängniß. 


— [Aufgegriffenj wurde ein herrenloſes 
Schwein im ſtädtiſchen Schlachthauſe; zu ge⸗ 
laufen iſt ein kleiner brauner Hund beim 
Speiſewirth Müller, Jakobsſtraße 13. 

— [Polizeiliches.] Bei einer geſtern 
von unſerer Polizei veranſtalteten Razzia wurden 
9 unter Sittenkontrole ſtehende Dirnen verhaftet. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,32 Meter über Null. 


——— 


Kleine Chronik. 


»Knickebein. Aus Weimar ſchreibt man dem 
„Berl. Tagebl.“: Die „Weimariſche Zeitung“ giebt 
heute die ergötzliche Geſchichte von dem Liede: „Als 
der Sandwirth von Paſſeyer“ wieder, die Sie neulich 
mitgetheilt haben. Ich erinnerte mich, als ich heute 
nochmals den Vers las von der „Miſchung“, die man 
in ganz Deutſchland „Knickebein“ nennt, an den 
hochintexeſſanten Vortrag, den hier vor Kurzem der 
vortreffliche Germaniſt Kluge aus Jena über die 
deutſche Studentenſprache gehalten hat. In demſelben 
hat er uns Aufklärung über den wahren Urſprung 
des Wortes „Knickebein“ gegeben. Der Redner be⸗ 
merkte damals: „Der ganzen Bildungsweiſe nach 
kann das Wort Knickebein eigentlich nur Denjenigen 
bezeichnen, der mit eingeknickten Beinen geht, und nur 
in dieſer urſprünglichen Bedeutung iſt das Wort 
literariſch belegbar, während die Uebertragung auf 
eine Getränkeart von den Wörterbüchern noch immer 
ignorirt wird. Ueber die Entſtehung dieſer Ueber⸗ 
tragung, die von Jenaer Studentenkreiſen aus ſchnell 
weite Gebiete erobert hat, bin ich von dem verehrten 
Präſidenten unſeres Oberlandesgerichts, Herrn Ge— 
heimen Rath Brüger, unterrichtet. In den 40er 
Jahren verkehrte in Jena in ſtudentiſchen Kreiſen ein 
junger Mecklenburger, der durch ſeinen Gang mit ein⸗ 
geknickten Beinen allgemein auffiel; nach eigenem 
Rezept beorderte er ſein Lieblingsgetränk, dem ſtuden⸗ 
tiſcher Witz alsbald den bezeichnenden Namen 
Knickebein beigelegt hat. Dies Beiſpiel iſt von 
typiſcher Wichtigkeit für die ſprachlichen Vorgänge 


nahe dere 


Corſetts!! 
in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen an 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


L. Basilius, Culmer Straße. u 
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innerhalb der Burſchenſprache. Fehlte ein glaub 
würdiger Zeuge, der die Anfänge des Wortes mit 
ſprachlichem Intereſſe begleitet hätte — wir dürfen 
dreiſt ſagen, kein Scharfſinn, keine Kombinationsgabe 
könnte des ſeltſamen Wortes Herr werden. N 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 21. Januar. 


Fonds ſchwach. 20.1.23.— 
Ruſſiſche Banknoten . 208,70 209,05 
Warſchau 8 Tage 208,35] 208,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,30 100,30 
Pr. 4% Confolss . 107,20 107,20 
Polniſche ee 5% Ar 66,70] 66,80 

do. iguid. Pfandbriefe 64,30 64,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 97,10] 97,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 185/90 186,00 

Oeſterr. Creditaktien 173,60 175,00 

Oeſterr. Banknoten 168,60] 168,85 

Weizen: April-Mai 157,50 157,50 

Mai⸗Juni 159,00] 159,00 

Loco in New⸗York 80¼% [81/70 

Noggen: loco 135,00 135,00 
an. 136,50 136,50 

April. Mai 139.00 138 75 

Mai ⸗Juni 139,70] 139,50 

RNüböl: Jan. 49,60] 49,70 
April⸗Mai 49,60] 49,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10] 52,10 
bo. mit 70 M. do. 32,60 32,60 

Jan.⸗Febr. 70er 31,70] 31,60 
Ahpril⸗Mai 70er 232,70] 32,70 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 4%, für andere Effekten 4½%,. 


Sniritus Depeſche. 
Königsberg, 21. Januar. 
(sv. Portatius u. Grothe.) 1 
Loco cont, 50er —,— Bf., 50,25 Gd. —,— beg. 
nicht conting. 70er --,— „ 


1,00 re Mr | 


an. M 
Getreide bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 21. Januar 1893, 
Wetter: Schnee, milde 
Weizen: matt, Preiſe unverändert, 128/130 0 
bunt 139/40 M., 131/33 Pfd. hell 142/43 M., 
134/ Pfd. hell 145% M. 15 
32 ; 3 121/ Pfd. 119 0 M., 124/ Pfd. 


Gerſte: Brauwaare 130% M., feinſte Sorten über 
Notiz, Futterwaare 109/12 M. 


Hafer: inländ, 130% M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
C er A TEE DC. TEENS NG ERSTELLTEN TEEN TUE. 


Telegraphiſche Deyeſchen. 


Halle, 21. Januar. In Nietleben find 
weitere 7 Erkrankungen und 1 Todesfall an 
Cholera vorgekommen. 


Wien, 21. Januar. Ein Telegramm, 
welches dem „Fremdenbl.“ zugeht meldet, daß 
im Militärgefängniß zu Kaſchau zwei Verhaftete 
erfroren aufgefunden wurden. 


Trieſt, 21 Januar. Die Bora iſt wieder 
in heftiger Zunahme begriffen. Alle Eiſen⸗ 
bahnzüge erleiden ſtarke Verſpätungen, die ita⸗ 
lieniſche Poſt iſt ausgeblieben. 


Belgrad, 21. Januar. Der Hofmarſchall 
der Königin Natalie, Oberſt Simonovics er⸗ 
klärt die Meldung von einer Aus ſöhnung des 
Exkönigs Milan mit ſeiner geſchiedenen Ge⸗ 
mahlin für unglaubhaft. Eine Ausſöhnung der 
königlichen Eltern ſei unmöglich. RR 


— 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
PPP / ð ccc ser ar dr ne 2 


Im Winter ſpringt die Haut des Geſichtes und 
der Hände leicht auf; fie wird riſſig und bekommt 
Runzeln, Froſtbeulen und rothe Flecken. Um 
dieſen Unannehmlichkeiten vorzubeugen, muß man als 
cold-ereame für die tägliche Toilette die Creme 
Simon gebrauchen, deren toniſche und mildernde 
Wirkung wahrhaft überraſchend iſt. Wer dieſelbe ein⸗ 
mal verſucht hat, wird ſich derſelben immer bedienen. 
Das Simon’sche Reispuder und die Simen- 
sche Seife tragen mit dazu bei, um der Haut 
natürliche Friſche, Ne und ſammet⸗ 
artige Weiche zu verleihen. an vermeide die zahl⸗ 
reichen Nachahmungen, indem man ſtets die Unterſchrift: 
J. Simon, 13. rue Grange - Bateliere, 
Paris, verlange Zu haben in allen beſſeren 
Apotheken, Parfümerien, Kurzwaarengeſchäften, 
Bazars der ganzen Welt. 


75 d. st. 26 Pag., ist die beste 


ämmerer und billigste Seite, der em- 
FettseifeN61548 Nena ee e 


4 Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 


d. St. 15 Pig. billiger. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 


Plomben. 
[Alex Loewenson, 


) 5 un, la. zur eb 5 et is Zeichenlehrer Groth, Mauerſtraße 36. 
4e e e ee dee, Welt- Ausstell Sümmtl. Böltcherarbeiten PHotogr. Atelier, en aim e wenn 
e Ieren fänst ausctnet sc, .,.] Thorn Mauersir; 22, Mali Conwion ee 
E ihmung, 2 M 1 annung, e 4 a * KRochna, ermeiſter, Fe en e 5 — ü. 35 - 

Geisömung, Hezenfang, zu , Paris 1889. „ Gioct;öimer Mes vorrätig G iber. bei A. Cohn, Schlee. 5° Wohnungen bern Center. 16. 


a 4 
r 


borseis 


nenefter und Königs Wilhelm II. 
1 Sanzig Gegründet 1875. sau art: 1 findet 90 
= ub » Direktion . eneral = Direktion 
Langenmarkt Nr. 32. Juriſtiſche Perſon. Staatsoberaufſicht. Uhlandſtr. Nr. 5. am 27. d. ts, Nachmittags 3 Alhr, 
Geradehalter re hiermit 15 neiſte "CHR, 54 ND Th + 2 
nach faniäen augewerksmeiſter CHR. orn, gFeſteſſen U 
Vorſchriften. Bromberger Vorſtadt: Schulſtraße Nr 23 im Artushof ſtatt 
Umſtauds⸗ 2 er 5 .. i . 2 ” 7 
b reis des Gedeckes 3,50 k. 
aeg die General- Agentur für Thorn U. Bezirk Zu recht e Theilnahme rer das unterzeichnete Komitee ergebenſt ein. 
ges. 85 8 übertragen haben und derſelde bereitwilligſt Auskunft erthellt und Anträge entgegennimmt auf:] Die Liſte zur Einzeichnung liegt bis zum 24. d. M., Abends, bei Herrn Meyling 
R 5 au Haftpflicht, Unfall, Kranken und Invaliden-Verfiherung, Sterbe-Rafje, Braut im Artushofe aus. 
ke ſchlen ausſteuer. und Renten- Verſicherung, ſowie Verſorgungs⸗Kaſſe. Thornz den 15. Januar 1893. 1 
L 8 8 Littauer Danzig, im Verne die 8 6 di ti Profeſſ d et eten⸗Vorſt a eee e e 
ewin 8 ie Hub-Direktion rofeſſor un adtverordneten⸗Vorſteher. i ; 2 ö 
ee eee eee eee i 7 Verei Gnade, Guntemeyer v. Hagen Hausleutner 
des Allgemeinen Deutſchen Verſicherung⸗ 3 5 tuttgart Bandirektor. eee und Kommandant. Landgerichtspräfident. 
E 2 Danzig, Laugenmarkt Nr. 32. Dr. Hayduck, Koch, Dr. Kohli, Krahmer, 
— die Felix Kawalki. Gymnaſtaldirektor. . an Baurath. 1515 5 Re 
i Erkä Er- : 5 1 Dr. Lindau Nischelsky eimann Scheda 
C 2 eee auf ee empfehle ich mich zum Abſchluß vorſtehender Sanitätsrath. Erſter Erna. Ober⸗Zollinſpeklor. Juſtizrath. 
wenn ſofort ein geeignetes Hausmittel erſicherungs⸗Arten, ganz beſonders aber dur * Vetter, Wegner, 
angewendet wird. Der Anker Pain Haftpflicht⸗Verſicherung für Hausbeſitzer, Superintendent. Kreisdeputirter. 
t . Dro 1000 ME . der ö TI 7 
5 eſte Einrei ung eigenen Wohnung des Hausbeſitzers, Minimalſatz Mk. 3 p. a. pro Haus, 00 ) 
erwiefen und vieltauſendfach bewährt. Die Mitglieder des Hausbeſitzer⸗Vereins genießen ganz beſondere Vergünſtigungen! 0 2 
e ee n ‚si > 
ade auch be. Mopffämerjen, Mühen: Haftpflicht⸗Verſicherung für Arbeitgeber, Am Mittwoch, den 25. Januar d. J., 
ſchmerzen, Hüftweh uſw. gebraucht und welche u 5 e nc und für ſolche, welche keiner angehören. Abends 8 Ahr bei Nicolai: 
i Thorn, im Januar 1893. Srht, 5 5 
deshalb in faſt jedem Hanfe zu finden. Ch 8 d Bau ewerksmeiſter Bericht des Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein über den Parteitag 
Das Mittel if zu 50 Pf. und 1 Ak. die . San 8 , i ig. 
Flaſche in fast allen Apotheken zu haben. 9 7 ; Beomberger Vorſtadt: Schulſtr. 23. Sepre der volitiſche Tugeöfranen, 
ie 1 Thätige Agenten werden in Thorn und allen Plätzen der Provinz geſucht. SU Mitgliber und Parteigenoſſen werden erſucht zahlrel rare: 
7 f Thorn, den 21. Januar 1893. 
[Richten Anker-Pan-elie.|E| G. SO PPART, Thorn Der Vorſtaud. 
>» ee! 
va 5 > 
Baugeschäft Artushof. 


ee Holzhandlung, Dampfsäge- und 


Holzbearbeitungswerk 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter etc. 


Ausführung ertheilter Aufträge 


— 255 7 
in kürzester Frist. 


aaa 0 


a Dem geehrten Publikum von Thorn um Umgegend die ergebene Anzeige, 


gebb, , 
A 22 ER 


Freie Zusehdungfunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Altſtädt. Markt Nr. 11 bei Herrn 
Stadtrath Richter. 

11 Zimm, part., 1200 Mk., Garten- und 
Ulanenſtraßen⸗Ecke 203. 
11 Zimm., 1. Et., 1300 Mk., Garten- und 

Ulanenſtraßen⸗Ecke 205. 

1 Saal, 7 Zimm., Eck⸗Balkon, Badezimmer, 
gr. Entree, 1. Et., 1800 Mk., Mellin⸗ 
und Thalſtraßen⸗Ecke. 


Müöbel⸗, Spiegel⸗ 
und Polſterwaaren⸗Lager 


nach dem dazu neuerbauten Geſchäftshaus 
Schillerstrasse No. 7 


3 net 100 8 EHEN BR: verlegt habe, Hochachtungsvoll 5 a 
7 „ 2. Et. 1100 „ Serechteſtr. 17. K Schall Die Kriegerfechtsehule 1002. Sonntag, d. 22. P. M., Machm., 4 Uhr 
8 „Erdgeſchoß, 1200 „ Fiſcherſtr. 51. * 9 FCC pünkliches, vellzähliges Erſcheinen. Auf⸗ 
7 „ 2. Ek., 1100 „ Mellinitr. 89. A nahme neuer Mitglieder. 
= „ 1 „ 1 0 „ Fe 55 8 Tapezierer und Decorateur. “ Weinkandlung L. Gelhorn K ( 
. | enpfeitt zu wen n Sitten Maren TUTNS Verein. 
5 „ 1 Saal, 3. Et., 700 Mt, Brücken⸗ G V Th unäfolgenbe Weine in den ee 
6 ae 750 ME, Gerechte- und & © ＋ 5 9 8 8 7 Orn, ar 15 7 ½ Sonntag, d. 22. Zannar 18932: 
Gerſtenſtroßen⸗Ecke. n i een Eiter f h ch 0 5 
6 3 . Et., 1000 Mk., Brückenſtr. 20. Weingrosshandlung, 2 Rheinwein 95100 3000 4% Turn fl ri un Culm kk. 
4 Zimm,, 1. Et., „ Tuchmacherſtr.4. empfiehlt ihr Lager rein gehaltener Moſelwein 0.150,30 0,60 1,20] Abmarſch Nachmittag 2 Uhr vom Krieger⸗ 
6 2 Erdgeſchoß, 950 Fiſcherſtr. 51 f 1 III W᷑̃ 4 Bordeauxwein 0,20 0,50 1,00 2,00 denkmal. Gäſte willkommen 
5 „ part., 650 „ Gerechteſtr. 25. Vordeaux⸗, Rhein Moſel⸗ und ngar⸗Weine, Portwein, weiß 9.259,80 1,20 2,40 Der Vorſtand. 
6 „ Erdgeſchoß, 600 „ Hofftr. 7. Champagner, Rum, Cognac und Arac. „ ei 0,25/0,60 70 2,40 - ig 
3 „ 3. Ek., 500 „ Tuchmacherſtr. 2. Ungarwein, herb 0,20 0,5 J.00 2,00 Wiener Café \ 
8 „ I. „ 360 „ Schulſtr. 20. Verkaufe von heute ab * halbſüß 0,25 0,55 1,10 2,20 a 
4 2. 500 Culmerſtr. 10. 2 2 ſüß, 0,25,65 1,25 2,50 Heute Sonntag, d. 22. Januar er., 
* * * f U 2 U 9 8 
3 „ 3. „ 330 „ Gerberſtr. 13/5. raunsberger ler Fur Abholung von Gütern zum und großes Concert mit großer Vor⸗ 
2 part., 540 „ Coppernikus⸗ vom Bahnhof empfiehlt ſich ftellung in der höheren Magie, 


und Grabenftraßen-Ede. 

2 Zimm und Werkſtatt, 2 Et., 450 Mk, 
Eliſabethſtraße 1. 

4 Zimm., 2. Et, 400 Mk., Breite⸗ und 
Mauerſtraßen⸗Ecke. 

2 Zimm., 2. Et., 40 Mk. 
Kloſterſtr. 20. 

5 Zimm,, Erdgeſchoß, 600 Mk., Bromberger- 


Verſchluß à 10 Pf. Pfand per Flaſche 10 Pf. 
V. Tadrows Kk 
vorm. J. Siudowski. 


pro Monat 


Kieferne Bretter jeder Art und 


ſtraße 62. 
3 Zimm., 1. Et., 370 Mk., Mauerſtc. 36. + 
4,03 5,500 . "Baden. 20 Manerlatten, Banhölzer, 
„ 2. möbl. 40 „ reiteſtr. 8. 22 7 
3 „ 2.64 200 „ Meine 3. zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 
2 17 Be 180 Baderſtr. 7. —— — 0 
2 „ I. „ 231 „ V Däckerſtr. 21. 
e iſtr. 13/15 
2: e erberſtr.! = 
6 5 zn Sf methode gipfelt 
2 „ I. „ 225 „ Mauerſtr. 15. Pfarr er Kneipp 8 Heil⸗ HERR 1 75 
—— ———— — — = 
J 1 4 2 1 „ pr. Monat Breite⸗ löſen und auszuſcheiden, mit einfachen Worten — das Blut zu 
ſtraße 23. 2 reinigen! — Alle diejenigen, welche ſich langwierigen Badeproceduren 
1 Zimm., 1. Et., 15 Mk., Schloßſtr. 4 nicht unterziehen können, ſollten von dem ſeit über 20 Jahren bekannten 
3 Keller, 170 Baderſtr. 2. M. Schütz eſchen Blutreinigungspulver, a Doſe 1 Mk 50 Pf. 
e z Baderſtr. 22. Gebrauch machen. Zahlreiche Anerkennungen von Privaten u. Aerzten 
. Culm. Chauſſee5 4. loben ſeine vorzügliche Wirkung bei Hautkrankheiten aller Art (Flechten), 
a gr Entree 3. Et, 300 Mk. Beingeſchwüren, Hämorrrhoiden, Gicht und Rheumatismus, Schwindelan⸗ 
Gerberſtr. 13. 5 : 8 fällen, Blutverdickung und Verderbniß, Blaſen- und Nierenleiden. 
2 Zimm., Erdgeſchoß, 225 Mk., Kloſterſtr. 4 Echt zu haben in ſämmtlichen Apotheken. 
2 „ 4. Ek., 195 Mk., Jakobsſtr. 17. 
3 „ 2. „ 300 „ Schulſtr. 22. 
2. 30 „K möbl. „ 


* 


mit Wohn. z. v. Neuſtädt. 


2 1 
1 Laden Mart 12. Ju erfr. 3 Tr. 


ine Parterrewohnung von 4 Zim. u. 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Zu erfr. Altſtädt Markt 16. W. Busse. 


1 ohnung in der 1. Etage zum 1. April 


Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Sahntikt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne, mit einer gebildeten, 


Ein j. Kaufmann, ev., ca. 30 Jahre 


und 1 Wohn. in der 2. Etage zu fofort| Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel] Dame im Alter von 17—22 Jahren zu ver⸗ 
oder ſpäter zu verm. Löwen⸗Apotheke. 60 Pf., zu beziehen in bes nulbeten und heirathen. Einiges Vermögen erwünſcht, empfiehlt ſich zur zu verm. Heiligegeiſtſtr. 10, prt Paczkowsi, 
Ratharinenftr. Nr. 7 Familſenwohn. (Entree, Droguerien. jedoch nicht bedingt. Ernſtgemeinte Aner-] Ausführung ganzer Umzüge, von 1 Hierzu eine Beilage und ein 
4 3., Alk., Mädchenſt., Küche, Speiſek. ꝛc.)] In Thorn nur in der Droguerie von | bietungen sub Chiffre Amor 1000 an] Zimmer zu Zimmer inel. Ein⸗ und „Illuſtrirtes Unterhaltungs- 
#41: April z. v. Zu erfr. 1 Tr. links. Kluge. Anton Koczwara. die Expedition d. Ztg. erbeten. uspacken. blatt.“ je 


Allg. dent ch. Verſicherungs⸗Verein 


(hell und dunkel), in bekannter Güte, in Flaſchen mit Patent- 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampffägewerkes werden ausverkauft: 


Heiraths-Geſuch. 


von vortheilhaftem Aeußeren, wünſcht ſich 
häuslich erzogenen 


e 
Duc und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirme r) in Thorn. 


Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät unſeres allergnädigſten Kaiſers 


1 


Sonntag, d. 22. Januar 1893: 


Großes Ertra⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree 50 Pf. 


Krieger fechtanstalt. 
Wiener Gafe in Mocker. 


Sonnabend, den 4. Februar er., 
Abends 8 Uhr: 


Außerordentlich großer 


Maskenball 


verbunden mit 


hamorist. Karnevals-Vorträgen. 
Urkomische Tombola. 


Einlaßkarten für Herren à 1 Mk., 
Damen frei, ſind von heute an bei Herrn 
Kaufmann Kaliski, Eliſabethſtraße, in der 
Tapetenhandlung des Herrn Sultz, Mauer- 
ſtraße, und bei Herrn Kaufmann Heyer, 
Culmerſtraße, zu haben. 


zu beſtellen. 


Schützenhaus. 
Sonntag, d. 22. Januar 1893, 
Abends 8 Uhr: 


Großes Streich⸗Contert. 


Vorzüglich gewähltes Programm. 
Entree 25 Pf. 


Windolf, Stabstrompeter. 
NB. Der Saal iſt gut geheizt. 


— 
2 


Sanitäls- Bofradl Kolonne. 


verbunden mit Gymnaſtik u. Comiſt. 
Nach der Vorſtellung: 
Tanzkranzden. BE 

Entree a Perſon 50 Pf., Kinder die Hälfte, 
Rudolph von Bergen. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Montag, d. 23. er., Abends präziſe 8 Uhr 
im Artushofe: 


Vortra 
d. Herrn Rabbiner Dr. Rosen 


„Schiller’s und Otway's , 
Carlos‘ und ihre gemeinfame Quelle.“ 
Der Vorſtand. 

Auch Nichtmitglieder haben nach 
eingeholter Genehmigung des Vor: 
ſtandes Zutritt. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Sonnabend, d. 28. Januar er., 
bends 8 U 


A r: 
Suftrumental-&oneert 
in Artus 5 . mE 
W. Boettcher 


ſucht Rückladung für 
einen Patent Möbelwagen nach Berlin, 
„ Bromberg. 


Spediteur W. Boettcher. 


2—.. .. 
Rene Dombau⸗Lotterie; Hauptgewinn 
1 a Mk. 75 000; Ziehung am 23. Februar cr, 
11 Looſe a Mk. 3,50, 7. a ME. 2,— 

Weſeler Geld⸗Lotterie; Hauptgewinn 
Mk. 90 000, ½ Looſe a Mk. 3,50. 

Die Hauptagentur: 

Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Echt Wiener 

Vall⸗ u. Geſellſchaftsſchuhe 
in allen nur denkbaren Deſſins offerirt zu 

außerordentlich billigen Preiſen 

H. Penner, Culmerſtr. 4, 
auch alle anderen Schuhwaaren von den 
Einfachſten bis Eleganteſten, ſo auch größte 
Auswahl echt ruſſiſcher Gummiboots. 
Anfertigung ei Fuß · 
bekleidung nach Maaß, ſowie Reparaturen 
werden in meiner Werkſtätte nur von Ge⸗ 
ſellen ausgeführt. 

H. Penner, Schuhmachermeiſter. 
@% Leſen und Schreiben geübte, gut 
gekleidete männliche Perſonen, 
* der deutſchen und polniſch. Sprache 
mächtig, die mit den Stadt- und 
Landbewohnern geſchäftlich zu verkehren ver⸗ 
ſtehen und ein Betriebs Kapital von Mk. 50 
bis 100 aufzuweiſen, könn. ſich beim Sammeln 
von Abonnenten auf zugfähige Volksliteratur 
bei hoher Proviſion ein. dauernd., leichten, 
einträgl. Broderwerb auf auswärtigen Reiſe · 
touren verſchaffen. Selbſtgeſchrieb. Off. unt. 
„Weſtpreußiſches Volksſchriftenburean 
in Mocker bei Thorn, Lindenſtr. 57, 


W. Boeficher, Spediteur, 


0 * 
Don 


alt, 


” 


Kab., mit auch ohne Benfton, 


Möbl. Zim. u. 


